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tion (Ketterha 
Kerr 95 „Anſtalten augenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Amtmann a. D. Schneider zu Göttingen, früher zu Gifhorn, dem 
Progymnaſtal⸗Rector Huberti zu Siegburg, und dem Superinten- 
denten a. D., Oberpfarrer Homuth zu Trlebel, den Rothen Adler ⸗ 
Orden 4. Kl, fo wie dem Gymnaſial⸗Director Dr. Schoen zu 
Aachen den K. Kronenorden 3. Kl., dem Gutepächter Rohde zu 
Veerſen den K. Kronenorden 4. Kl., dem Koſſäthen Thiele zu 
Sülldorf das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Hafen und Krlbb⸗ 
meiſter Meder zu Neuendorf die Rettungsmedaille am Bande; 
ferner den Tce Mayer zu Coblenz, v. Blumen zu 
Merſeburg, Grafen Matuſchka zu peln und Erdmann zu 
Frankfurt a. O. den Charakter als Forſtmeiſter, fo wie dem als 
Vorſtand des Allgemeinen Finanz⸗Bureaus zu Hannover angeſtellten 
er Rd den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu 

en. 


* Der Privatdocent Dr. Bachmann iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor an der philoſophiſchen Facultät zu Breslau ernannt worden. 


— m — — — — — — 
Telearaupde Depeiihe der Dauziger Zeitung. 
ngefommen 1 Uhr Nachmittags. 
Paris, 12. Nobbr. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Der Kaiſer habe beſchloſſen, das franzöſiſche Expeditions⸗ 
Corps aus dem Kirchenſtaate zurückzurufen, ſobald die 
Ruhe dort 85 ſei. Zugleich ſpricht der „Moniteur“ 
feine lebhafte Befriedinung über die freiwillige Zurüdbe⸗ 
tufung der italieniſchen Truppen aus und iſt von der 
. der freundſchaftlichen Beziehungen mit Italien 
erzeugt. 


Dienſtag, 12. November. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Wanger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 4 N vr 18 Dilartal 1 Tl. 16.4 Abele „ 1 Shir. 20. Gr. 5 
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Sort, 8 in Hand 
furt a. M. Jäger ' ſche, in Elbing: Renmenn-hartmann’d Buchhdig. 


franz. Regierung kein Bedenken getragen, eine zweite Cirkular⸗ 


Depeſche an ihre Vertreter im Auslande abgehen zu laſſen 


mit dem Auftrage, den betr. Regierungen in offizieller Weiſe 
Kenntniß von dem Vorſchlage Frankreichs zu geben, eine Con⸗ 


ferenz zuſammentreten zu laſſen. Dieſes diplomatiſche Acten⸗ 
ſtück iſt beute an die Höfe von England, Preußen, Rutland, 
Oeſterreich, Sachſen, Bayern, Württemberg, Heſſen, Baden, 
Schweden, Dänemark, Belgien, Holland, Spanien und Por⸗ 
tugal, fo wie an die Schweizer Eidgenoſſenſchaft abgegangen. 
Wir glauben, daß über die Zulaſſung Griechenlands und der 
Türkei noch kein Beſchluß gefaßt worden iſt. Eine Antwort 
auf den Borſchlag Frankreichs hat natürlich noch nicht nach 
Paris gelangen können. — Daſſelbe Blatt bemerkt noch, daß 
nach zuverläſſigen Informationen die im „Conſtitutionnel“ 
angeländigte Broſchüre „Napoleon III. und Europa im J. 
1867“ keinerlei gouvernementalen Character habe. 

Paris, 11. Nov. „France“ beſtätigt die Nachricht über 
die Berufung einer Conferenz. Daſſelbe Blatt meldet, daß 
Mazzini ſich in Lugano befinde und von dort Manifeſte 
und Proclamationen an die Repolutionspartei in Italien und 
Waffen an ſeine Agenten verſende. 

Florenz, 11. Nov. Aus Rom bier eingegangene 
Briefe wollen wiſſen, daß Frankreich die Decupationgarmee 
noch immer vermehre. Auch die Sendungen von Kriegs ⸗ 
material dauerten fort. Die italieniſche Regierung trifft 
Maßregeln, um die Flotte in dienſtfähigen Stand zu ſetzen. 
In Venetien find die Scedienftpflihtigen einberufen. — 


rechte Urſache zu Klagen zu haben; die ruſſiſche Regierung ſei 
zu einem Cinvernehmen mit denjenigen Mächten bereit, welche 
im Orient interveniren wollen. f 

Frankfurt, 11. Nev. Der Gasdirector Schiele hat 
fein Mandat als Landtagsabgeordneter abgelehnt, weil ibm 
Seitens des Verwaltungsrathes der Frankfurter Gasgeſell⸗ 
ſchaft der erforderliche Urlaub verweigert wurde. 

enf, 11. Nov. Bei den geſtrigen allgemeinen Wahlen 
für den Staatsrath haben die Independenten einen vollſtän⸗ 
digen Sieg errungen. Die Radikalen haben nicht einen ihrer 

Candidaten durchgeſetzt. Auch James Fazy iſt nicht gewählt 
worden. Die Ruhe wurde in keiner Weiſe geſtört. 

Frankfurt a. M., 11. Nopbr., Nachmitt. 123 Uhr. Ruhig, 

temlich feſt. Amerikaner 768, Eredit⸗Aetien 1713, Steuerfreſe 

nleihe 478, 1860er Looſe 68%, National⸗Anleihe 53, 44% Metal 
liques 40, Staatsbahn 2274, Baperiſche Prämien -Anleihe 974, Ba⸗ 

diſche Prämien » Anleihe 943. N 

Wien, 11. Nov. Abendbzrſe. Matt und unbelebt. Sr 
bit⸗Actien 179,50, Nerdbahn 173,30, 1860er Looſe 82, 80, 1864er 
a 40, Staatsbahn 236,00, Galtzier 208,25, Napoleons. 

or 9, 903. 

Par fe, 11. Nov., Mitt. 125 Uör. 3% Rente 68,05, Fi- 
lieniſche Rente 45, 10, Lombarden 342, 50, Staatsbahn 483, 75. 
Matt und angeboten. 

London, 11. Nov. Aus New⸗Nork vom 8. d. Mts. Abds. 
wird Jer atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London 
in Gold 109 ff, Goldagto 384, Bonds 108%, neue 106, Illinois 
125, Eriebaßn 723, Baumwolle 19, raffinirtes Petroleum in 
Philadelphia, Type weiß, 30 


— — — [Jalieniſche Rente 50, 55, Wechſel auf Paris 111. London, 11. Nov., Mitt. 12 Uhr. Conſols 92%, Amerikaner 
(W. T. B) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. Paris, 11. Nov. Der „Conſtitutionnel“ zeigt an, daß 70 ,. Italleniſche Rente 45%. — Das Ausbleiben der amerlkani⸗ 


Kaſſel, 11. Nor. Die Generalverſammlung des Na⸗ 
lion vereins hat Über vie von dem Verein aufgebrachten 
Flottengelder in folgender Weiſe verfügt: Der Marine⸗Ver⸗ 
waltung des Nerdd. Bundes werden 106,580 f überwiefen; 
die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger erhält 
2000 %; der deulſchen Seemannsſchule in Hamburg ſlad 
1000 % zuerkannt; 500 & erhält der deutſche Rechts ſchutz⸗ 
verein in London.“ 

Paris, 11. Nov. Der „Moniteur“ ſchreibf: Eine 
Depeſche aus Rom meldet, daß General Pottiex mit einer 
aus franz. und päpſtlichen Truppen gemiſchten Colonne in 
285 o eingetroffen und von der Bevölkerung ſympathiſch 


vorden iſt. Die päpflie „Truppen, welche 
e b haben ebenfals or zen freundlichen Empfang 


Einwohner gefunden. Die Garibaldianer hatten 
qu en und Eceeſſe leder Art ſehr unbeliebt 


wur en > eder Art n Plan \ * Beſtehens mehr Schäden aufgedeckt und mehr für Verfaſſungs⸗ 
bei der gemacht. ine Detachements von betont weiter, daß die Verantlichkeit der Miniſter und t hat, als di ical 73 
Jaſurgenten haben angefangen das Thal des Anig jenfeits | die Entwickelung eines echt conftitutionellen Budgets Ken h e Di 5 eee Ge. 


Tivoli von Neuem zu beſetzen; man glaubt indeſſen nicht, 
daß fie Widerſtand leiſten können. — Das amtliche Blatt 
ſchreibt ferner: Die ameritanifhe Flotte ſcheint ihren Auf⸗ 
enthalt vor Liſſabon verlängern zu follen. 

Paris, 11. Nov. „Etendard“ ſchreibt: Ohne daß 
irgend eine der Mächte bisher in der Lage war, auf den Vor⸗ 
ſchlag Frankreichs, betr. den Zuſammentritt einer Conferenz 
eine Antwort zu ertheilen, können wir doch verſichern, daß 
die Anſichten aller europäiſchen Staaten ſich dieſem Vorſchleg 
günftig erwieſen haben. Angeſichts dieſer Thatſache hat die 


. Stadt ⸗Theater. 

%o „Die Jungfrau von Orleans“ wurde geſtein zur 

Feier des Schillertages gegeben. In der üblichen Bühnen⸗ 

verkürzung, wie ſte dem beſchränkten Perſonal einer Provin⸗ 

zialbühne nothgedrungen angepaßt iſt, iſt von der Tragödie 

kaum mehr übrig geblieben, als der knappe Rahmen um das 

Bild der Heldin. In der Darſtellung dieſer ruht daher der 

Erfolg des Abends faſt ausſchliezlich. Frl. Schilling gab 

uns geſtern eine ſehr verdienſtvolle Leiſtung. Sie bringt zu 

ver Rolle ſehr ſchätzenewerthe Eigenſchaften mit. Tempera⸗ 

ment und Sprachorgan befähigen die junge Dame vorzugs⸗ 

weiſe zu Leiſtungen auf dem Gebiete der Tragödie. Die De⸗ 

clamation zeigte durchweg eindringendes Verſtändniß und war 

reich an mannigfaltiger, dem Sinne entſprechender Färbung. 

Das wohllautende und modulationsfähige Stimmorgan giebt 

N eben fo ſympathiſch die zarten und innigen Empfindungen an, 

als es den Ausdruck leidenſchaftlicher Erregung kräftig zu fär⸗ 

h ben im Stande iſt. Beſonders gelang die Schilderung der 

Bifton im 1. Act und Monolog im 3. Act. In lebheftem 

„Beifall und Vorruf nach jedem Act zollte das Publikum feine 

Anerkennung. Die Rollen des Königs, des Baſtards und 

Talbots wurden in durchaus befriedigender Weile ven den 

an Göbell, Buchholz und Nötel dargeſtellt. Der 

rſtgenannte, welcher feit Kurzem engagirt iſt, befigt nicht nur 

eine bemerkenswerthe Routine, ſondern zeigte geſtern auch, daß 

er zu charakteriſtren verſteht. Wir nennen außerdem mit An 

erkennung Hrn. Röfide (Raoul und Raimond), Hru. Ans 

ders (Tbibaut) und Hrn. Fiſcher (Lionel). Alles Uebrige 

war ſehr mittelmäßig, Manches auch darunter. Der Herzog 

von Burzund, welcher einem auf feinem Gebiete ſehr verdient ⸗ 

vollen Mitgliede der Oper zugefallen war, gab feine Verſe 

mit ſo wuchtigen Hammerſchlägen ab, daß die Wirkung nahezu 
die einer Parovitung ſtreifte. 


x Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig. 


288 de Tagen bei Dentu eine Broſchüre unter dem 
„Nappo N N 1 “ m 
(deinen "were III. und Europa im Jahre 1867“ er 
; uchen, 11. Rob. Auf Grund eingezogener Erkun⸗ 
ditzungen iſt die „Sädb. Preſſe“ in den Stand gelebt, als zu⸗ 
verläſſig mitzutheilen, daß die von den „Mänchener Neuen 
Nachr.“ gemeldete Nachricht über eine demnächſt ſtattfindende 
Vermählung des Königs mit der Herzogin Sophie völlig 
unbegründet iſt. — Graf Taufkirchen fol zum Geſandten in 
Paris ernannt ſein. a 
Wien, 11. Nov. Im Ausgleich ungs⸗Ausſchuſſe erklärte 


heute der Finanzminister, daß fernerkin die Ueberſchreitungen 
des Budgets gänzlich vermieden ſein würden, und daß alle 
gelung der Finanzlage des Reiches vorhanden 
ſei, worüber er bei der Verhandlung des nächſten Budgets 


Aus ſicht zur 


um detaillirten Plan vorlegen werde. Der Finanzminſſter 


die beſte Garantie für die Wiederherſtellung der Finanzen 
biete. — Nach der „Wiener Correſpendenz“ gebenkt Erz ⸗ 
kerzog Ludwig Victor in Begleitung des Generalmajore 
Piret demnächſt eine Reife nach Spanien anzutreten. 
Wien, 11. Nov. Das Telegraphen⸗Correſpondenzbureau 
meldet aus Konftantinopel vom geſtrigen Tage: In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen verlautet, Rußland habe neuerdings wieder 
eine Circulardepeſche erlaſſen, in welcher ausgeführt werde, 
Raßlond wolle zur Unterſtützung der Chriſten in der Türkei 
nicht iſolirt interveniren, glaube aber in dieſer Beziehung ge⸗ 
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und unter den Käfern die Larven einiger Oryptocephalen. Viele 
Inſecten leben als Larven frei, fertigen ſich aber zur Verpuppung 
ein Gehäuſe von beſtimmter Form. So machen es die meiſten 
Käferlarven, welche ein Cocon aus Erde u. dgl. zuſammenleimen, 
die Larve eines Rüſſelkäſers (Phytonomus rumieis) macht ein rundes, 
maſchiges Gewebe. Unter den Schmetterlingsraupen machen die 
der Widderchen (Zygaenen) eigentbümlich geſtaltete, glänzende 
Seldengewebe; die des Nachtpfauenauges (Saturnia) eln feste 
flaſchenförmiges Cocon; die der Spinner einiger Eulen (Cucullia) 
und Blattwinkler (Halias) beſtimmt geformte Hüllen aus Seide 
oder Erde. Unter den Hautflüglern find die meiften Gattungen der 
Blatt- und Schlupfwespen an den Cocons zu erkennen, welche von 
den Larven und Maden gefertigt werden. Unter den Neßflüglern 
giit daſſelbe von den Aneifenlöwen und Florfliegen. Vſele voll. 
kommene Juſecten bauen für die Eier ſchütende Neſter und zwar: 
1) ohne für die Eier weiter zu ſorgen. Hierzu gebört die Maul 
wurfegrille. 2) Andere legen neben das El Nahrung für die künf⸗ 
tige Made. Dies thun die Sand-, Töpfer. und Lehmwespen, welche 
die Eier mit bewegangslos gemachten Raupea, Epinnen, Blatt 
läuſen u. dgl. verſehen. Die Grab. Holz-, Maurer- und Woll. 
bienen, die Vlatiſchnelder und die Seidenbienen bauen an verſchle⸗ 
denen Orten Zellen, legen in j de ein Et und daneben einen Vor⸗ 
ra) von Blüthenſtaub als Nahrung für die auskriechende Made. 
3) Noch andere Inſecken füttern die aus den Eiern kommenden 
Maden bis zur Verwandlung. Dies thun die geſellig lebenden 
Hautflügler, unter denen die Hummeln und Papierwespen einfäh⸗ 
rige, die Amelſen und Honigbienen mehrjährige Neſter bauen. Auch 
eine Grabwespe (Bembex rostrata), welche, nach einer Beobachtung 
des Vortragenden, ihre Made mit den weichen Theilen der Schlamm 
fliege (Eristalis) zu füttern ſchlen, kaun zu dieſer Abtheilung ge 
zählt werden. — Von den angeführten Infecten wurden die kunſt⸗ 
reichen Bauten größtentheils vorgezeigt und die höchſt intereſſante 
Anfertigung derſelben vom Vortragenden näher beſchrieben. 
Sodann erftattete Hr. Schimmelpfennig Bericht über eln 
neues Photometer, das nicht nur zur Anwendung auf terreſtriſche 
Gegenſtände, namentlich zur Beſtimmung der Luſtdurchſſchtigteit, 
ſondern auch zur Meſſung der Lichtſtärke von Sternen und ganzen 
Partien des Himmels geeignet fein ſoll. Er beſpricht zugleich die 
bei Beſchrelbung dieſes Inſtrumentes von de la Rive, im 2. Juni» 


oder Bayern immer ir 
in deut Miniſter 


ſchen Kabeltelegramme ift durch Störung der amerlkaniſchen Land ⸗ 
leitungen verurſacht. 


Das Steuerweſen in Württemberg. 
Es ift oft geſagt und näher beleuchtet, dat der gute Ruf 
des ſüddeutſchen Liberalismus, und fpeciell die Anſlcbt, daß 
die württembergiſchen und bayeriſchen Einrichtungen deu une 


ſerigen vorangeeilt ſeien, haupiſächlich auf der Indolenz und 


Schweigſamkeit der dortigen Kammeroppoſttiou und liberalen 


Preßorgane beruht, welche es vorziehen, lieber den Splitter 


in Preußens Auge zu ſehen, als den Balten im eigenen. Dazu 
kommt auch noch, daß der radiealſte Deputirte in Schwaben 
. 


gerade reden oder ſchreiben fol. 


noſſenſchaftsweſens in Württemberg une zugleich einer 

thätigſten Vorkämpfer des Auſchluſſes an ee und a 
leuchtet in „einer kleinen Schrift, die urſprünglich aus einem 
öffentlichen Vortrag hervorgegangen“, die Uebelſtände des 
württembergiſchen Steuerweſens gelegentlich der von der Re⸗ 
gierung beabſichtigten Steuererhöhung; zunächſt weiſt er nach, 


daß die Militairreorganifation mehr Vorwand als Urſache 


der in Ausſicht genommenen Mebrbelaſtung ſei. Daun be⸗ 
weiſt er, daß die Erhöhung der Steuern unnöthig fei, weil 
die württembergiſche Verwaltung bisher ein Fivanzigftem bes 


loſe Menge von organiſchen Fruchtknoten in der Athmosphäre um⸗ 
her und ſammle ſich in den unterſten Schichten beſonders an; hierin 
findet de la Rive den Schlüſſel für jene Erſcheinungen und nimmt 
an' daß dieſe Fruchtknoten im Stande ſeien, die Lichtſtrahlen bedeu · 
tend abzuſchwächen. Treten nun Waſſerdünſte in die Luft, fo zogen 
die organiſchen Körper die Feuchtigkeit auf und würden entweder 
durchſichtig, oder ſie müßten, weil ſie ſchwerer geworden, zu Boden 
fallen. Zur Unterſtützung dieſer Anſicht führe de la Rlve noch an, 
daß im Winter, alſo bei beſchränkter oder ganz unterdrückter Vege⸗ 
tation, ſedr oft die Laft in Bezug auf Klarheit nichts zu wünſchen 
übrig laſſe, obgleich fie anhaltend trocken befunden wäre; ebenſo ſei 
es, wenn eine dicke, jene Fruchtknoten nicht durchlaſſende Schnee 
decke auf der Erde lagere. Auch hätten Humboldt und Andere den 
Pie von Teneriffa in einer Entfernung von 8 Meilen ſcharf begrenzt 
erblicken können, wenn der Wind von Afrika ber geweht, wo er über 
die unfruchtbare große Wüſte hinreichend organiiche Beſtandtheile 
nicht hätte aufnehmen können. — Hr. Schimmelpfennig iſt der 
Meinung, daß die Erklärung de la Rive 's wohl nur als Hppotheſe 
u behandeln und noch einer genaueren Unterſuchung zu unterwerfen 
ſe, und fordert zur Diseuſſton über dieſen Gegenſtand auf. 

In der ſich anſchlſeßenden Discuſſion hebt zunächft Hr. Dr. 
Lampe hervor, daß jedenfalls wohl für die flärkere oder ſchwächere 
Durch ſichtigkeit mebrere Bactoren mitwirkend ſeien; daß namentlich 
auch die ng ai lg mit berüdfichtigt werden müſſen. 
Auf dieſen Punkt binweſſend hebt Dr. Lampe ferner bie, durch 
Janſſens ſpectral-analptiſche Unterſuchung in Bezug auf Lichtabſorp⸗ 
tion feſtgeſtellten Reſultate hervor und macht ſwließlich auf die 
früher ſchon in einem ausführlichen Vortrage dargelegte Wichtigkeit 
des Antozons für Nebelbildung und für Luftdurchſichtigkelt auf- 
merkſum. Er meint nach Allem, daß de la Rive nur einen verein ⸗ 


— und vielleicht nicht einmal den weſentlichſten Factor zur Er- 


lärung des betreffenden Phänomens verwandt habe. 

Stabsarzt Dr. Müller conftatirt, daß in den Tropen Mor⸗ 
ens, bei Seewind, alſo bei größter Feuchtigkeit ſtets die größte 
larheit der Luft herrſche. 

Dr. Bail widerlegt de In Rive's Annahme, daß microscopiſche 
a: im Winter in der Luft ſuspendirt nicht erhal⸗ 
ten ſein ſollen. E 

Hr. Aſtronom Kayſer theilte das Reſultat ſeiner Unterſuchung 


In den Sitzungen vom 23. Oct, und 6. Nor. 1867 gab ben | hefte der Compt. rend, aufgeſtellten Gründe für den oft fo ſchla.] mit, die an ein vorgefundenes Manuſcript von Sonnenflecken⸗ 

Wepddvortrag r. Hauptlehrer Briſchke: „über die Bauten | gend eintretenden Wechſel der Luftdurchſichtigkeit — like beobachtungen und Zeichnungen aus den Jahren 1754—58 gan ft 

ſtant inf ecten“. Hr. B. veranfchaulichte, wie immer, den Gegen maßen, Es ſei eine bekannte Thatſache, daß die Luft in der Regel] iſt. Dieſe von dem damaligen Secretär der naturforſchenden de 
durch eine Reſhe ganz vorzüglicher Präparate. mit Waſſerdünſten geſchwängert wäre, wenn man ſebr ferne Gegen⸗ 


Kach einigen einleftenden Worten theilte er die Inſecten in 
duc — allen Entw'ckelungs⸗Perloden des Schutzes gegen 


ſtände noch in ſcharfen Umriſſen erblicken kann, daß ſie aber wenl⸗ 
ger Lichtftrahlen durchlaſſe und deshalb die entfernten Objecte gleich- 


ſellſchaft in e Joh. Carl Schubert gefertigten Karten laſſen 


den periodifchen Verlauf der Fleckenhäufigkeſt recht deutlich erkennen, 
wenn man, wie der Vortragende es gemacht hat, das Areal eines 


Betiec oder Onkel gerade 
vehen-Mipvemmaltung ee 


Bon Wiürttember; — ET 
if zu ſagen, daß die deutſche Partei in 8 Zeit ihres 


ſam wie mit einem Schleier verhüllt zeige, ſobald fie mehrere Tage | jeden Flecken wirklich ausmißt und hierbei die perſpectiviſche Ver⸗ 


noirfungen nſcht bedürfen und in ſolche, die durch ſeldſt⸗ v 
hindurch trocken befunden. Die Urſache dieſer Erſcheinung ſoll nech kürzung auf der Sonnenkugel in Rechnung zieht. Die wegen Un⸗ 


ter Lp üllen ſich oder ihre Nachkommen J 15 wifien. 


u 55 i 

en giebt es mehrere Arten, die ſich, ſe wie fie aus dem de la Rive nicht in der optiſchen Wirkung, welche aus der Miſchung' gunſt des Wetters unterlaſſenen Beobachtungen konnten zum großen 

S hen. en, eine Hülle verfertigen und biefelbe allmälig ver- der Luft mit der Feuchtigkeit entſpringt, 5 8 ſondekn le. ell aus den aer in Venedig nie 5 ul n = 
ganiden Nieder gehören die: Larven der Früßlingefltegen Khry Es war demnach von 733 Gruppen mit 1890 Cin- 


diglich darin, daß die Waſſertheilchen die von der Luft umbergetra⸗ 
genen, zufällig eingedrungenen fremden Beſtandtheile aus derſelben⸗ 
ſchelden. Nach Paſteur's Unterſuchungen ſchwimme eine zahl⸗ 


der Sackſpinner (Psychiden), der Pelz. und 


f aupe lflecken der 1 ) i „Wolf in Zü 
Kieldermter der Gallerien, wege ein gemein james Net bewohnen, blenden debe ven biftimmen: Die man, Bro der Sonne felt 


gänzt werden. 
erden Periode von 11Y, Jahren für die auf der Sonne ſtatt⸗ 


wieder 


trieben, das in einem conſtitutlonellen Staate für undenkbar 
gelten ſollte, nämlich das abfihtlihe Herbeiführen außeror⸗ 
dentlicher Ueberſchüſſe, welche nicht in die Einnahme des fol- 
genden Jahres verrechnet werden, ſondern als „Reſtverwal⸗ 
tung“ zur willkürlichen Verfügung des Gouvernements ſtehen 
bleiben. Dabei würde es mit der Einhaltung des Budget⸗ 
geſetzes niemals genau genommen. Die Steuern werben ex» 
preßt, um die Regierung über die parlamentariſche Controle 
zu erheben, und die Finanzminister, welche Solches unter 
nommen — in England wären ſie vor Gericht geſtellt wor⸗ 
den — genoſſen im „Lande des alten Rechts und des Ber- 
trags“, wie Ühland es nannte, den Ruhm großer Finanzkunſt 
und weiſer Sparſamkeit. 

Dann ſchildert Pfeiffer die beſtehenden Steuern, welche 
nicht reformirt, ſondern nur erhöht werden ſollen, obgleich 
die Regierung das Bedürfniß der Beſſerung längſt ausdrück⸗ 
lich anerkannt hat. Die directen Steuern werden noch nach 
einer Veranlagung aus dem J. 1821 (11) erhoben, ſeit wann 
ſich doch alle Güterverhältniſſe bedeutend verändert haben. 
Die ſchwäbiſchen Schreiber lieben bekanntlich das Rubriziren 
und nach veralteten Categorien. So wird denn die „directe 
Steuer“, die jetzt um 50% erhöht werden ſoll zu ½ des Ge⸗ 
ſammtertrages vom Grundeigenthum und den Gefällen, zu 
½ von den Gebäuden, und zu ½ von den Gewerben er⸗ 
hoben. Für die Gewerbeſteuer giebt es nicht weniger als 569 (!!) 
verſchiedene Abtheilungen und Abſtuſungen, von denen 212 nur 
auf die Handwerker kommen. Wie findet da der Steuerpflichtige 
ſein Recht und ſich zurecht! Solche Verwirrung, welche die 
Allweisheit der Behörden voransfegt, führt zu ihrer unbe⸗ 
ſtrittenen Allmächtigkeit. Trefflich widerlegt auch Pfeiffer 
Moritz Mohl's Behauptung, das Salz würbe in Württem⸗ 
berg durch den Salzvertrag theurer. Die Regierung ſelbſt 
rechnet auf einen Mehrertrag ihrer Salinen im Belauf von 
50,000 Gulden und Pfeiffer beweiſt, daß ſie dabei das Salz 
billiger gebe, als bisher. 


5 Politiſche Ueberſicht. N 
Ueber das Conferenzproleet Frankreichs ſchreibt die 
„Kreuz⸗Ztg.“: „Wir haben ſchon früher bemerkt, daß keine 
Macht dis jegt eine beſondere Neigung gezeigt hat, ſich in 
dieſe Sache zu miſchen, daß Oeſterreich ganz allein ſich öf⸗ 
fentlich auf franzöſiſche Seite geſtellt hat, und daß man fetzt 
abwarten muß, ob die franzöſiſche Einladung von beſtimmten 
Vorſchlägen begleitet iſt oder nicht. Iſt das nicht der Fall, 
ſo ſcheint uns keine Möglichkeit einer diplomatiſchen Action 
der Conferenz, und wahrfcheinlih werden Frankreich und Ita⸗ 
lien dann ſich allein verſtändigen müſſen. Daß dieſe Ver⸗ 
ſtändigung auf Koſten des Kirchenſtaates erfolgen ſoll, wird 
nicht verhehlt, ſelbſt auf franzöſiſcher Seite. Ader wenn auch 
die Conferenz zu Stande käme, ſo werden ſich die Großmächte 
229 ſchwerlich beeilen, auf die Wünſche Frankreichs einzu⸗ 
gehen.“ 


Berlin, 11. Nov. [Vorlage für den Landtag.] 
Von dem Juſtizminiſter wird, wie wir hören, in Verbindung 
mit dem Kriegsminiſterium ein Geſetz wegen Todeserklärung 
der aus den Kriegen von 1864 und 1866 noch Vermißten 


; m Vorlegung an den Landtag vorbereitet. Bekanntlich iſt 
5 ei eg une | rege erleſſen und 


de 


deutend ſein. 

— [Der Prozeß gegen Tweſten 
VII. Deputation der Criminal - Abtheilung a 
Stadtgerichtsrath Graf Bredow, Beiſitzer: Stadtgerichts⸗ 
rätbe Bach und v. Schrötter) verhandelt. Die Anklage 
lautete auf mehrere Beleidigungen des Juſtizminiſters, des 
Staatsminiſteriums, des Criminal» Senats des Königlichen 
Obertribunals, der Disciplinar⸗Gerichtshöſe, des Staats- 
gerichtshofes und der im Polenprozez mitwirkenden Staats ⸗ 
anwälte. Tweſten war natürlich nicht erſchienen, da er 
den Gerichtshof für incompetent hält, über das, was er als 
Abgeordneter gethan, abzuurtheilen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte, nachdem die Rede Tweſtens, welche derſelbe am 20. 
Mai 1865 im Abgeordnetenhauſe gehalten, verleſen war, nach 
dem Antrage des Staatsanwalts Schütz auf 2 Jahre Ge. 
— WERNE EEREDEENE FERNEN 


wurbe von ber 
(Vorſitzender: 


abende Thätigkeit deutet en ein Minimum der Flecken in den 
ahren 1754—57 hin; dieſes läßt ſich nach den Karten von Schubert 
enauer präciſiren auf das Jahr 1755, wie die für die Jahre 
1754 55, 56, 57 ermittelten Relativzahlen des Fleckenbeſtandes 
3502, 1867, 1938, 5426 beweiſen. 

Hr. Ingenieur Fetzebeutel legte aus Septarienthon entnom- 
mene Septarſenknollen vor und gab dazu die wiſſenſchaftlichen Er 
läuterungen. Dieſe intereſſanten Bildungen finden ſich in den ober 
ren Schichten des nach dieſen Kugelabſchnitten benannten tertlären 
Toons (Septarienthons), und beſtehen aus dichten ſehr gleichförmi. 
gen thonig⸗kalkigen Coneretlonen mit ebnem muſchligen Bruche. In 
unverändertem Zuſtande hat dleſer Bruch eine blaugraue Farbe, wie 
alle kohlenſauern, Eiſenoridul enthaltenden Kalkſteine, die aber durch 
lufthaltiges Waffer in eine odergelbe übergeht. Der Kern der Knol. 
len beſteht aus einem zerklüfteten Netze von Waden ende in 
der Form eines ſchärferen Rhomboeders, auf dem häufig noch 


Kryſtalle von Schwefelkies aufſitzen, auch Bitterſpath und Gyps⸗ 


kryftalle, fo wie Eiſenkies finden ſich in einzelnen Knollen vor. Die · 
ſelben lagern in den oberen horizontalen Schichten des marinen kalk. 


haltigen Septarienthons in häufiger Begleitung foſſiler Conchilien, 


namentlich von Nuenla Deschayesiana. 

In Bezugnahme auf die geologiſch-geognoſtiſche Verbreitung der 
Septarientbone, fo find dieſelben als Meeresbildungen der A 
tertiären Zeit ee und erſtrecken ſich namentlich im nerbdeut- 
ſchen Flachlande längs der Uferrände ehemaliger Meeresboden. So 
zieht ſich im ſüdlichen Theile deſſelben, im ſogenannten Slämming, 
eine Septarlenthonbank in einer laugen Ausdehnung von 4 Meilen 
zwiſchen Hobenwarthe und Coburg und weiter hinaus bis Königs⸗ 
born und Pippuhl zur Eibe hin, dieſelbe iſt gegen 200 Fuß mäch⸗ 
tig und bildet wohl die Basis der Bodenanſchwellung des Fläm⸗ 
mings. Außer vielen Inſelgevilden dieſes Thons, wie Hermsdorf bei 
Berlin, denen die vorliegenden Knollen entnommen find, Joachims⸗ 
tbal, Nieder ⸗Zehden, Kurow bei Stettin ꝛc., finden ſich größere 
Ablagerungen an dem ehemaligen Ausflußpunkte der Weichſel bei 
Bromberg, ſich von da aus durch das Warthethal gegen die Oder 
erftreckend. Man unterſcheidet kalkhaltigen und kaltfreſen Septarlen 
thon. Die Farbe deſſelben ift grau ins gelbliche ſpielend. Die obe 
ren Septarienknollen ee Schichten find ftets kalkbaltig, zwi⸗ 
ſchen 15-20 Procent kohlenſauern Kalk enthaltend. Die unteren 
dagegen ſtets ſeptarten- und kalkfrei, häufig durchſetzt von Zwiſchen · 
lagern tertiärer Quarz- und Formſande, jo wie von Gypskryſtallen. 
Sehr reichhaltig ift die mikroskopiſche foſſile Fauna dieſes Thons, 
namentlich von Faraminiferen. So entdeckten Profeſſor Beyrick und 
Dr. Bornemann im Hermsdorfer Septarienthon gegen 200 verſchie⸗ 
dene Formen, Deconomiera,b v. Schlicht in Potsdam aus dem 
Pippubler Thon gegen 600 Formen dieſer ſchön gebildeten kleinen Con. 
chylten. In agronomifcher ſowohl wie in techniſcher Beziehung ſind 
die beiden Formationen des marinen jungen Tertlärthons örtlich ſehr 
wichtig. Der kalkfreie liefert das befie Material für Ziegeleien, 
der kalkführende ift zugleich ein 8 Mergel und als ſolcher 
mit großem Erfolge benutzt worden; durch höheren Kalk. und Thon ⸗ 
ee er ſich namentlich mehr für Sandboden als der Lehm⸗ 

ergel. x 


ganzen Linie; 


Zieles hatten den Sieg unmöglich 


fängniß. — Die Strafe fällt bekanntlich unter die Amneſtie 
von 1866. Dieſer Umſtand ändert aber nichts an der Be⸗ 
deutung des Urtheils, in ſofern es gegen die verfaſſungs⸗ 
mäßige Redefreiheit und Unabhängigkeit der Abgeordneten ge⸗ 
richtet iſt. Uebrigens ift, nach dem bisherigen Verfahren, zu 
erwarten, daß man nun wegen derſelben Angelegenheit mit 
Amtsfuspenfion und Die ciplinarverfahren gegen Tweſten vor⸗ 
gehen wird. { 

— [Das Ergebniß der Wahlen] wird von ber 
„N. A. Z.“ in folgender Weiſe zuſammengeſtellt: 


Alte Provinzen: Neue Provinzen: Total: 
Conſervative 171 9 180 
Altliberale 1 21 
Linkes Centrum 19 1 20 
National⸗Liberale 79 37 116 
Fortſchrittspartei 29 6 35 
Kathol. Fraction 15 2 17 

olen 17 — 17 
änen == 2 2 
Partikulariſten — 16 16 
Unbeſtimmte 2 6 8 
80 432 


2 

— In Schrimm (Prov. Poſen) wird mit Anfang 
nächſten Jahres ein Jeſuitennoviciat eröffnet. Mehr kann 
man wahrhaftig nicht verlangen! (Publ.) 

England London, 9. Nov. [Paß.] Die amtliche 
„Gazette“ veröffentlicht eine Mittheilung der preuß. Regie⸗ 
rung an Lord Stanley, wonach in Zukunft Ausländer beim 
Eintritt, fo wie beim Verlaſſen des Norddeutſchen Bundes. 
gebietes und bei längerem Aufenthalte in demſelben keines 
Paſſes mehr bedürfen, aber gehalten find, auf officielle An⸗ 
fragen über ihre Perſon Rede und Antwort zu ſtehen. 

Italien. [Dfficieller Bericht des General⸗ 
ſtabs Garibaldis.] Am 3. Nov. um halb 1 Uer Nach m. 
begab ſich das Corps der italienifchen Freiwilligen, welches 
Monterotondo beſetzt hielt, auf den Marſch auf der Straße 
von Mentana gegen Tivoli, wo alle anderen Corps der 
Truppen, die das päpſtliche Gebiet beſetzt hatten, ſich ver» 
einigen ſollten. Wir waren etwa 5000 Mann mit den zwei 
Geſchützen, die zu Monterotondo genommen waren. Die 
Vorhut war über Mentana binausgerückt,, als unſere Vor⸗ 
poſten dem General meldeten, daß die päpſtlichen Truppen 
bereits die Spitze der Colonne der äußerſten Vorhut ange ⸗ 
griffen hätten. Da die Stellung vor Mentana nicht paſſend 
befunden wurde zu einer guten Vertheidigung, und da ſich 
bereits eine ſtarke Bewegung gegen die Linke bemerklich 
machte, in der Abſicht, uns den Rückzug abzuſchneiden, 
ſo vereinigten ſich die Unſeren zu Mentana, wo ſie das Schloß 
und die Häuſer beſetzten, während der Ueberreſt der garibal⸗ 
diſchen Truppen ſich auf der Linken und hinter der Ortſchaft 
ſtaffelförmig aufſtellte. Wie es vorausgeſehen war, griffen 
fofert zwei Colonnen von Zuaven und Chaſſeurs das Dorf 
von vorn und von der Linken an und waren in wenigen Mi⸗ 
nuten bis an die erſten Häuſer vorgedrungen Die Stellung 
war bedenklich, Mentana und der Rückzug war bedroht. Der 
General Garibaldi befahl einen Bayonnetangriff auf der 
er wurde glänzend ausgeführt und Bonn 
men. De ral ſelbſt leitete von eine 


* 


mehr an 
auf dem Schlachtfelde eiſchien. Es waren dies die neuen 
Bataillone der Legion von Aatibes, welche herankamen, um 
die beinahe aufgelöſten Bataillone der erſten Linie zu unter» 
ſtützen, und welche unſere Linke mit friſchem Eifer angriffen. 
Ihre Präciſtonswaffen und ihre Artillerie richteten ein großes 
Blutbad unter den Unſerigen an, welche das Terrain Fuß 
um Fuß tapfer vertheidigten. Siegen erſchien von fetzt au 
unmöglich; die Anzahl der Feinde erdrückte uns und der 
Mangel an Munition machte uns hilflos. Wir hat⸗ 


ten die vorräthigen 70 Ladungen unſerer Geſchütze 
bereits erſchöpft. Man mußte den Rückzug reiten 
und den Feind in Reſpect halten, ihn in feinem 


Marſche hemmen, indem man ihn verhinderte, auf der Straße, 
welche nach Monterotondo führt, berabzuſteigen. Dies ge⸗ 
lang uns, und der Rückzug nach Monterotondo wurde aus⸗ 
gefuhrt. Dort concenttitte der General Garibaldi alle ſeine 
Truppen und ordnele ſie zur Vertheivigung des Schloſſes und 
der feſten Stellungen. Der Feind näberie ſich dem Dite bis 
auf Schußweite, wagte aber nicht, weiter zu geben, noch une 
anzugreifen. Gegen 5 Uhr concentrirte er ch auf's Neue 
auf den Hügeln gegenüber von Monterotondo und ließ den 
ganzen Abend und die Nacht zu unſerer Verfügung. Der 
General Garibaldi konnte dieſe Zeit benutzen, um ſich zu re⸗ 
organiſtren, und ſich der ſtarken Stellung von e 
bedienen, um einen äußerſten Widerſtand zu eiſten. Aber 
nach der franzöſiſchen und italieniſchen Intervention behertſchte 
die politiſche Lage die militaiciſche, und weiteres Blutvergies 
gen ward unnüg; der General ſah dies ein und befahl der 
Rückzug auf Paſſo Correſe. Dieſer wurde gegen Abend aus⸗ 
geführt, im Angeſicht des Feindes und in der beſten Ordnur g. 
Der Kampf hatte 4 Stunden gedauert. Die ganze päpſtliche 
Aimee mit 3 Batterien Artillerie, wovon fe ledoch nur einige 
Stücke in Poſilion bringen konnte, war vor uns. Man muß 
die Haltung der Freiwilligen während des Kampfes loben; 
beinahe alle höheren Officiere waren in den ernſteſten Mo⸗ 
menten perfönfich im Gefechte. Aber die Keime der Auflö⸗ 
fung, welche in dieſem Corps durch die Umtriebe ſchändlicher 
Agenten, die von drei Seiten von der Polizei bezahlt worden, 
verbreitet waren, der Mangel an Munition, die ſchlechte Be⸗ 
waffnung und das augenſcheinliche Fehlen eines erreichbaren 

gemacht. Zahlreich ſiad 
die Beweiſe von Tapferkeit; wir werden ſie veröffentlichen 
ſobald die Berichte geſammelt ſind. Uaſere Verluſte lönnen 
i auf 250 Todte und Verwundete und auf etwa 100 Ge⸗ 
angene belaufen, aber der Feind hat feinen Siea noch theu⸗ 
N. Fabrici. A. Mario. G. Miſ⸗ 


rer bezahlt. — Unterz.: ö 
9 5 G. Guerzoni. G. Adamoli. 


ſori. M. Garibaldi. 


Danzig, den 12. November. 

* [Brebigerwahl betr.] Von dem Vorſtande der 
St. Marien-Kirche find dem Magiſtrate nach erfolgter Wahl⸗ 
prüfung, Behuſs Befegung der vacanten Predigerftelle an der 
erwähnten Kirche, zur definitiven Wahl die Herren: Prediger 
Bertling, der 851. und Prediger Neumann, der 439 
Stimmen erhalten hat, präſentirt worden. Bon den beiden 
andern Bewerbern erhielten die Herren: Prediger Reinert 
342, Pred.⸗Amts⸗Cand. Karmann 90 Stimmen. — Von 420 
Stimmzetteln wurden als ungiltig erklärt: 31, für beanſtandet 
76, für giltig 313. 

5 [Der Modus bei der Prediger wahl] Bei Geleten 
beit der Predigerwahl zu St. Marlen, we veſonders der Uſus, daß 
jeder Wähler zwei Namen aufſchreiben muß, den meiſten Anfloß 


Terrain, als eine nene und dichte feindliche Linie 


gefunden, tft es vielleicht iutereſſant, zu erfahren, wie anderwärts 
2 wird. In einer Stadt unjerer Provinz geſchieyt die Wahl 
olgendermaßen. Von denen, welche Probepredigt gehalten, wählt 
der Magiftrat drei aus und präſentirt fie der Gemeſnde, alſo um ⸗ 
gekehrt wie in Danzig. Von den dreien hat aber jeder Wädler 
nur einen Namen aufzuſchreiben, und der, auf den ſich die meiſten 
Stimmen vereinigen, iſt gewählt. Daß wie in Danzig, zuerſt die 
Gemeinde wähle und dann der Magiſtrat, ift wohl das Richtigere, 
es ift auch analog anderer ähnlicher Wahlen. Aber das Nennen 
zweier Namen bei der vorangehenden Gemeindewahl iſt eutſchieden 
nicht das Rechte. Weil dem Magiſtrate Zwei vorgeſchlagen werden 
müfjen, darum ſollte auch jeder Zwei nennen müffen? Das it ja 
gar nicht unumgänglich noihwendig. Möge doch von denen, die 
Probepredigt gehalten, jedes Gemeindeglied den aufſchreiben, und 
nur den, den es gerne haben will, dann wird ſich's ja ganz einfach 
ergeben, wer die meiſten Stimmen und wer die nächſtmeiſten bat. 
Und dieſe Beiden ſind es dann, die dem Magiftrat zur Aus wahl 
präſentirt werden. Möchte es gelingen, dieſes Verfahren für Danzig 
einzuführen und den alten anſtößigen Uſus abzuschaffen. Das 
kann aber nicht geſchehen, wenn elne Wahl vorgenommen werden fell, 
ſondern es muß vorher zu erreichen geſucht werden in einer Zeit, 
wo gar feine Wahl vonnöthen. 

USchitlerſtiftung.] In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung wurde der bisherige Vorſtand wieder gewählt, und 
zwar die HH.: Dr. D. Stein (Vorſitzender), Stadtrath 
Preußmann (fellverte. Vorſ.), Dr. Coſack (Schriftführer), 
Stadtrichter Hoffmann (ſtellvertr. Schriftf.), Kaufmann 
5 Gaſſenführer), Kaufmann Biber (mellvertr. 

aſſenführer). 5 

„[Keinholdsbrüderſchaft.] Geſt 
von der Reinheldsbrüderſchaft die e ng ul 
ee te e e 

ick 2 Hr beträgt, in der zu St. Marien befindli⸗ 
chen Kapelle dieſer Corporation, ausgeheilt. Br 

* [Ernennung.] Der bisher bei der Biefigen Kgl. Wer 
ſtatlonirte Marine⸗Deckoffieier Tletz iſt zum Strommeiſter in K 
nigsberg ernannt worden und hat geftern fein Amt dort angetreten. 

[Zum Beften der Familie des Fiſchers Eicke und 
des Fiſchers Diefterbed] wird Hr. Selonke zu morgen 
Abend im Königsſaale eine große Extra⸗Vorſtellung veranſtal⸗ 
ten, bei welcher außer den Muſikcorps des 44. Reg. und des Leis ⸗ 
Hufaren⸗Reg. ſämmtliche Künſtler des Etabliſſements mitwirken wer⸗ 
den. Das Programm bietet ſowohl in Bezug auf das Concert, wie 
auf die Geſangspiecen und die künſtlerlſchen Productionen der vor⸗ 
trefflichen Braaz ſchen Geſellſchaft jo viel det . und Un⸗ 
terhaltenden, daß es wohl nur dieſer kurzen Empfehlung bedarf, um 
im Intereſſe der fo ſchwer Heimgeſuchten daß Publikum zu veran⸗ 
laſſen, auch nicht ein Plätzchen des Saales und der Logen unbeſetzt 
u laſſen. Hru. Selonke ſowohl, wie feinem Künſtlerperſonal ges 

ührt aber ſchon im Voraus dankende Anerkennung für die uneigeus 
nützige Bereitwilligkeit, zum Beften der armen Nothleldenden ſofort 
als Helfer einzutreten. 5 ; 

*Im Handwerkerverein] hielt in der vorletzten 
Sitzung, die außeroldentlich zahlreich beſucht war, Hr. Dr. 
Laubert einen Vortrag Über Paris und feine Umgebungen. 
Denſelben Gegenſtand hatte He. L. ſchon in einem früber 
gehaltenen Vortrage zum Beſten der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten aue führlicher behandelt. In lichtvoller und leben⸗ 


diger Darſtellung führte Hr. Laubert den Zuhörern die Haup'⸗ 


ſtadt des franzöſiſchen Staates, ihre Lage, Bauart, die ber 
vorragendſten monumentalen Werke und in einzelnen befon« 
ders treffenden Zügen auch ihr reiches Leben vor. Verſchiedene 


Zeichnungen und Pläne dienten zur größeren Veranſchau⸗ 
lichung. Die Berfammlung folgte dem Vor 


m Vortrage Bi; 
In demſelben Verein ſprach geſtern Hr. Dr. Wulkow 
über Arbeitereſſociationen ued Staatshilfe. Nachdem er de 
mannichfachen Beſtreburgen, die ſociale Lage der Arbeiter zs 
heben, erwähnt, eine Chbaracteriſtik Laſſalle's gegeben und 
Proben aus deſſen Polemik gegen Schulze⸗Delitzſch mitge⸗ 
theilt, kommt er zu dem Reſultat, daß den Arbeitern nur 
geholfen werten könne, wenn fie ſich in freiwilligen Aſſocte⸗ 
tionen vereinigen und ſelbſt Unternehmer würden. Der 
Staat aber habe die Pflicht, den Arbeitern hiezu Mittel und 
Unterſtützung zu gewähren. Der Arbeiterſtaud bilde die 
große Majorirät im Staate, da circa 72 pCt. der Bewohner 
nur ein Einkommen bis 100 babe und auf den Ertrag 
ver Arbeit angewieſen ſei. Die ſociale Frage bevürfe zu 
ihrer Löſung ſowohl der Aſſociationen als auch der Staatz⸗ 
bilfe. Der Staat habe dieſe zu gewähren durch materielle 
Unterfiägung, durch Reform des Steuerweſens, welches die 
untern Schichten namentlich in den indirecten Steuern zu 
ſchwer belaſte, durch Verbeſſerung des Volksſchulweſens und 
Einrichtung von Fortbildungsſchulen und durch Einführung 
von Gewerberäthen, die ohne Zuziehung von Fabrikanten zu 
bilden feien, und die einen Minimaljag für die Löhne, 
die Arbeitszeit zu beſtimmen und überhaupt das Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu reguliren und zu 
überwachen hätten. Hr. Klein tritt den Ausführungen des 
rn. W. entzegen; er führt aus, daß die F'ſtſetzung den 
Löhne Seitens der Regierung weder wünſchene werth noch 
ausfübrbar fei, und daß, wie die ſocialen Beſtrebungen Eng⸗ 
lands lehren, die Gewerberäthe auch nichts zur Beſſerung der 
Lage der Arbeiter beitragen würden. Das einzige Mittel 
dem Arbeiterſtande zu helfen, wären die freien Geneſſen⸗ 
ſchaften nach den Prinzipien von Schulze⸗Delitzſch. — Die 
vorgefundenen Fragen boten kein allgemeines Intereſſe. — 
Das Anerbieten des Turn⸗ und Fechtvereine, Lehrlinge am 
Unterricht unentgeltlich Theil nehmen zu laſſen, wurde mit⸗ 
getheilt und den Handwerks meiſtern dringend empfohlen, die 
Lehrlinge zur Theilnahme an dem Unterricht, der Sonntags 
von 4 bis 6 Uhr in dem Lokal auf dem Stadthofe ertheilt 
werden ſoll, zu ermuntern reſp. ihnen dieſelbe zu geſtatten. 
— Hr. Herbſt tritt den gegen die Solidität der Lebens⸗ 


verſſcherungsgeſellſchaft „Germania“ verbreiteten Verdächti⸗ 


rungen bei dieſer Geſellſchaft, die den Mitgliedern des N 
werkervereins noch beſondere Vortheile biete. Der B € 
bemerkt, daß aus dieſen Vergünſtigungen eine Kaſſe gebildet 
ſei, aus der für die Verſicherten, iu Falle fie die Prämie 
nicht rechtzeitig entrichten könnten, uhr etrag vorſchutweiſe 
gezahlt werde, und empfiehlt die Gele gr ebenfalls, 

* [Geſellenvereln. te onntag hatte der Wer. 
ein die erfte der im bevorſtehenden inter zu arrangirenden mu- 
ſikaliſch⸗deklamatoriſchen Abendunterhaltungen veranftaltet, die ſebr 
ahlreich beſucht war und in allen Teilen aufs Befriedigenſte aus⸗ 
el. Der Reinertrag derſelben (ca. 15 4%) wird in die zur Grün⸗ 
dung eines eigenen Vereinshauſes befteßende Kaſſe fließen. Das 
Programm beitand aus 7 Orcheſter⸗Piecen (von Mitgliedern des 
Vereins executirt), 12 Quartett. reſp. Sologeſängen und 8 decla⸗ 
matoriſchen Vorträgen, und ſchloß mit Tanz ab. — Geſtern Abend 
unterhielt Hr. Stadtrath Preußmann die Verſammlung mit einem 
Vortrag über das Steinſalzbergwerk zu Staßfurth, der mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe angehört wurde. — In Betreff der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuerfrage reſp. einer an das Abgeordnetenhaus zu kichien⸗ 
den Petition um Aufhebung dieſer Steuer genehmigte die General⸗ 
Verſammlung, daß der Vorſtand mit Ausarbeitung einer ſolchen 
Petition vorgebe, fie ſpäter zur Unterzeichnung vorlege und dann 
ur 9 77 — Zeit an das Abgeordnetenhaus abſende. Für Bei⸗ 
ehaltung der Steuer hatte Niemand das Wort ergriffen. — Die 


gungen entgegen und ermahnt zum Abſchluſſe von Verſiche⸗ 


5 


das Anerbieten gemacht, den Knaben von Mitgliedern deſſelben 
freien Taran in den Sonntags⸗Nachmittagsſtunden zu ge 
währen. Der Hr. Vorſitzende empfiehlt dringend, davon Gebrauch 
zu machen. Die übrigen eingegangenen Fragen find nicht er- 
wähnenswerth. 5 

Elbing, 11. Nov. Die von Berlin bereits zurückge⸗ 
kehrte Deputation unſerer Kaufmannſchaft hat nach 
dem „N. E. A.“ in Betreff eines Staats zuſchuſſes zu den 
Hafen bauten einen günſtigen Beſcheld mitgebracht. Für die 
zum Anſchluß an die Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn beab- 
ſichtigte . ſind ihr aber keine ermuthigenden Aus⸗ 

ten eröffnet worden. 2 3 
5: Graudenz, 11. Nov. [Nichtbeſtätigung.] Wie der 
„G.“ hört, iſt die Wahl des Predigt ⸗Amts⸗ Candidaten und 
Oberlehrers Hrn. Henning zum Prediger an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche nicht beſtätigt worden. Die Gründe 
dafür wurden in dem Wahlverfahren gefunden, welches nach 
Anſicht des Conſiſtoriums, obwohl es auf alten Gebrauch fit 
ſtützte, nicht berechtigt fein fol. Der Magiſtrat wird un⸗ 
zweifelhaft remonſtriren. 

„ [Telegrapbie] Zu Rofenberg, Rieſenburg, Dt. 
Eylau und Löbau im Regierungsbezirk Marienwerder werden am 
16. November e. Telegraphenſtationen mit beſchränktem Tages dienſt 
eröffnet werden. „ 

Königsberg. [Akademie Waldau.] Wie die „K. 
n. Z.“ erfährt, ſoll von Berlin aus beſtimmt worden ſein, 
den gegenwärtigen Zuſtand der landwirthſchaftlichen 
Akademie Waldau noch bis 1869 zu conſerviren. Giebt 
es irgend wo noch eine brillantere Sinecure wie die des 
Directors der landwirthſch. Akademie Waldau, des Hrn. 
Oeconomie⸗Rath Wagener? 

Balga, 9. Nobo. [Strandung.] Heute Nachm. 
ſtrandete am Haffufer, in der Nähe Burgruine, der Reiſe⸗ 
kahn „Henriette“ mit Steinkohlen von Danzig nach Königs⸗ 
berg beladen; die Wogen ſchlugen über das Fahrzeug und 
die Mannſchaft rief durch die Nothflagge nach Reltung. Da 
warfen ſich 6 Seeleute in ein Boot, arbeiteten ſich mit 
Lebensgefahr durch die heftige Brandung und obwohl die 
Wellen in das Boot ſchlugen und es erfüllten, gelang es 
ihnen dennoch die ſämmtliche Bemannung 7 Perſonen, den 
Schiffer und ſeine Frau, 2 junge Matroſen und 3 Kinder, 
von welchen zwei bereits über Bord gefallen waren, zu 
retten. Alle waren faſt todt, wurden aber von den hilfreichen 
Bewobnern des Orte, welche die Geretteten vom Strande 
heraufholten, erwärmt, mit trockenen Kleidern verſehen, fo 
daß Aller Leben bisher erhalten worden ift. (K. H. 

— [Wahlproteſt.] Wie der „K. H. 3. aus Inſtereurg 
mitgetheilt wird, beabſichtigt wan im dortigen Wahlkreiſe gegen die 
Wahl des Landrath Dodillet Proteſt zu erheben. R 
— lan e Aus Neidenburg wird folgendes 
Wahlcurloſum mitgetheilt: Als der Wahlmann Maſchinenbauer M. 
aus Oſterode zum Abgeben feiner Stimme aufgefordert wurde, ant, 
wortete er: „Ich wähle den Kutſcher des Landraths aus Oſterode. 
Er wurde hierauf ganz nahe an den Wahltiſch gerufen und vom 
Landrath v. Brandt gefragt: „Wen wählen Sie!“ „Ihren 
Kutſcher. „Wie heißt er!“ „„ Has werden Sie wohl am beften 
wiffen, er trägt lange Stiefel.? Die Veranlaſſung zu dieſer eigen. 
thürlſchen Stimmabgabe war der Umſtand, daß bei den Urwahlen 
der Landrath v. Brandt in der erſten Klaſſe un Kutſcher zum 

Wahlmanne gewählt hatte. (K. n. Z.) 

f Vermiſchtes. 
Berlin. [Der vermeintliche Raubanfall], welcher an 
dem bei den Banquierd Gebr. Göttinger angeſtellten Kaſſenboten 
en fein ſollte, ergiebt ſich nach neueren Ermit⸗ 
de Bote hat lich Fir Fünfttich 


betäubt un = . . 
ätzt, daß er noch krank darniederlſegt während der unter⸗ 
e von mehr als plertanfend Thalern ſich vollſtändig 
im Göttinger ſchen Keller vorgefunden hat. 
— [Mahlcurioſum.] In einem ländlichen hannoverſchen 
Wablbezirke war der zum Wahlvorſteher ernannte Gutzadminiſtrator 
erſchlenen und requirirte einige feiner Leute, um den Wahlvorſtand 
u bilden. Nachdem der Wahlverſtand einige Zeit in Geduld der 
Dinge, die da kommen Sollten, gewartet halte, erſchien ein Wähler 
der zweiten Klaſſe, wählte ſich ſelbſt und wurde darauf vom Vor⸗ 
fteher befragt, ob er die Wahl annehmen wolle. Er überlegte ſich 
den Caſus und lebnte unter den üblichen Dankesausdrücken für 
das ihm erwieſene Vertrauen ab. Hierauf wurde der Wahlact ger 
ſchloſſen. N 

Börfen:Depefche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Novbr. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 5 Min. 
epter Ers. 


N Lester 
Roggen ermattend, Oſtpr. andbr. 77 
15 an. e 0 76 
o. 


Regultrungspreis 76 76 3 6 
Robbr. 2... 76% 763 4% do. . 82% 827 
Frühjahr . . 75 75% Lombarden 937 93} 

Rübdl Novbr. . . 11½ 114 Oeſtr. National⸗Anl. bar 545 

Ruſſ. Banknoten . . 848 


87 Pr. ne: © 108. 1023 | Darkig. Pu- B. act 1110 
r. An eo. anzig. Priv.⸗B.⸗Ac — 
e 6% Umerllaner . . 70 77 


1 97 5 
Staatsſchuldſch.. 833 83: Wechſelcours London .6.244 6.23 
Hamburg, 11. Nov. Getreidemarkt. 


5 Weizen loco fe 
ebalten, auf Termine ſchwächer, ohne Kaufluſt. Pr Novtr. 5400 
Pfund 175 Bancothaler Br., 1744 Gd., r Novbr.-Decbr. 173 Br., 
172 Gd. Roggen loco ſehr feft, auf Termine höher, der Novbr. 
5000 Pfund 132 Br., 1313 Gd., 7 Novbr.⸗Decbr. 130 Br., 129% 
Gb., ſchloß r Novbr. 1343 Br. 134 Gd, d Nopbr.-Deebr. 1325 
Br., 132 Gb., bei großer Zurückhaltung der Verkäufer. Hafer be⸗ 
bauptet. Spiritus geſchäftslos, Käufer fehr zurückhaltend. Rüböl 
ruhig, loco 234, Yır Mai 24%. Kaffee ruhig. Zink geichäftslos. 
Anſterbam 11. Novbr. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) 


Berliner Fonds-Börse vom 11. November. 


Vorſtände der hleſigen Turnvereine haben auch dem Geſellenvereine ] Roggen f 


bis 70 . Br., ne 


Xividende pro 1866, 


Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 


; März 302, Mat 303. Rüböl der Novbr.- 
Decbr. 374, * Mai 35 5 * DR 


London, 11. Nav. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zu⸗ 
fuhren ſeit vergangenem Montag: Welzen 42,649, Gerfte 9156, 
Hafer 64,891 Ortr. Engliſcher Weizen mit Ausnahme feinfter Qua · 
litäten 1s wiedriger, fremder unverändert, geringere Sorten ruſſiſcher 
1s billiger, Gerſte 18, Hafer 18, ruſſiſcher fs niedriger. — Nebel. 

London, 11. Nov. Conſols 92%. 1% Spanier 32}. Ita · 
lieniſche 52% Rente 45. Lombarden 13%. Mexicaner 143. 5 % 
Ruſſen de 1822 86}. 5% Ruſſen de 1862 85 . Silber 607/,,. Türkiſche 
Anleihe de 1865 311%. 6% Verein.⸗St. er 1882 704. — Die 
Dampfer „Boruſſtia“ und „Union“ find aus Newpork in Southamp- 
ton eingetroffen. 

Liverpool, 11. Nov. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Sehr feft. Preiſe gegen vergangenen Sonn ⸗ 


abend unverändert. 

arts, 11. Nov. Rüböl Nov. 96, 00, Jer Novbr.⸗Decbr. 
96, 50, 555 Jan.⸗April 96, 50. ehl ur Rovbr. 90,50, r Nov. 
Decbr. 90,25. Spiritus Yr Novbr. 58, 00. 

Paris, 11. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68,00 — 
68,05. Italieniſche 5 % Rente 45, 15. 8% Spanier — 1% 
Spanier —. Oeſterr. Staats. Eiſenbahn-⸗Actien 485, 00. Gredit 
Mobllier⸗Actien 142,50. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 343, 75. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 332 50 p. opt. 6% Verein.-St. ur 
1882 (ungeftempelt) 80%. — Träge, wenig Geſchäft. 

Antwerpen, 11. Nov. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Rubig. Raffin. Type weiß, loco 48 bez. und gefordert, r Novbr. 
48 bez. und gefordert, Dr Decbr. 49 bez, Yr Janr. 50 bez. 

Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 12. Novbr. 1867 
Weizen e 5100 #4. . 545—810. 
Roggen e 4910 8. 114/5—124 . 540—585. 
Rübſen Yr 43204, Winter⸗ 2 567. 

Spiritus re 8000% Tr. 21% —22 R 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 12. November. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118—121/22/124— 125/26/27—129 30/32# von 
9214 /95/97 14 /100/105/107 44 /110— 115/117/120— 12214 
bis 125/127—130/13214 /135/137 6% r 85 . 

Roggen 118 — 120 — 122 124 % von 90 — 9214/94 — 
95/9697 % Gr er 81% V. 

Gerſte, kleine 102/3—105/6/8# von 64/65 67/8/70 An 
Kr 72 &, do. große 108/110—112/1164 von 65/67— 
68/70/72 99 ver 720. 

Erbſen 75—80/82½/85 Hr Yr 90. 

Spiritus 21% . Yer 8000 % Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: N. Wegen 
mangelnder Zufuhr hatte unſer heutige Markt für Weizen 
wenig Intereſſe. Verkaufte 70 Laſten brachten unveränderte 
Preife. Bezahlt für ordinair 107/84 . 545, 112% Ke. 
590; bunt 122% 72 730, 125 % 2 755, 128/90. % f 760; 
hellbunt 124% 2 765, 126 7 Ze 770; hochbunt 128 
FE. 810 vr 51002. — Roggen theurer. 115/86 % 42 540, 
119/209 2. 565, 120% K 570, 124% f 585 Yr 49104. 
Umſatz 40 Laſten. — Rübſen r 567 9er 43208. — 
Spiritus 21% ½ bezahlt. 

Königsberg, 11. Nov. (K. H. 3.) Weizen loco hoch⸗ 
bentet yer 859 120/140 . Br.; bunter und rother 99 
85% 105— 130 9% Br. — Roggen loco r 80% 80/92 
Br., e 1164 88 bn, Yu 1174 90 S, „ 118/194 
91 An, We 11374. 86 A, „r 120/218 92 Mm, % 122 
92 Sy, Yar 1114 86 Hr bez.; mit 2 4 Mindergewicht er 


Novbr. 91 Gr Br., 89 ½ bh Go, mit 2 Mindergew. 


Die; Frühjahr 93 8 5 91% M Gd., Yr Mai Juni 


36/41 . D Erbſe 
— Leinſaai r 70% fein 90 bis 110 GH Br, mittel 70 


Nobo. Weizen ur 2125 . gelber 100 
bis 104 , Ungariſcher 93 96 , Mähriſcher 98-100 
Re. bez., Polniſcher 99101 , 83/85 gelber Novbr. 
99 ½%, 100 % bez. u. Gd, Frübiahr 98%, 99%, , 100 
R bez. u. Br. — Roggen ur 20008 loco 75½ —76% 
R, feiner 77—78 *, Novbr. 74 ½ —76 % bez., Frühlahr 
7294, — 73% . bez. u. Br. — Gerſte loco r 1750 
Oderbr. 5353 Y , Schleſ. 55— 56% ., Mähriſche 56 
bis 57% — Hafer loco r 1300 4 34 34% y — 
Erbſen loco Yr 2250 69 — 70% 3 — Rappkuchen, 
fremde frei Bahn 2 Ar 4 9 bez. — Rüböl leco 11 % Br., 
Nov. 10% R bez. u. Br., April⸗Mai 11% & bez., 
4%, N Br. — Spiritus loco ahne Faß 20% % bez, kurze 
Lief. ohne Faß 20% & bez., Nov. 19%, 9%, 20 & bez., 
Frühiahr 21 % ben, Br. u. Gd. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 100 R, Noggen 76 %, Rüböl 10% %, Spiritus 
19% A — Petroleum loco und abgelaufene Anmeldungen 
7 R bez., % Nov Dec. 7 % bez. — Baumöl, Malaga in 
kleinen Gebinden 22% tr. bez. — Pottaſche, 1a Caſan 
bez. — Hering, Schott. Crown, und Fullbrand in 
halben Tonnen 12 % tr. bez., Ihlen 9¼ % tr. bez. 
Berlin, 11. Novbr Weizen loco r 2100 88-- 104 


wlan e sm 


d. — Gerſte, große ur 708 60 
n, weiße Yr 90% 70/90 ., Br. 7 


M nach Qual., er 20008 Yr November 89 / — 90 N 
bz, Nr April» Mai 92½— 93 & bez. — Roggen loco Yr 
2000 .# 74—76 1 bez., vor Novbr. 75 ½/ 76 J Rp bz. 
— Gerſte loco r 11508 49—57 & nach Qual. — Hafer der 
1200 % loco 30 — 33% % nach Qualität, 30¼—32 7 
bez. — Erbſen Jr 22509 Kochwaare 67 — 76 % nach 
Qual., Futterwaare do. — Raps 77 1800 44. 80 — 87 
— Rübſen, Winter- 79 — 85 , — REES loco 927 
10 % ohne Faß 11 ½ % B. — Leinßl loco 13% . B. 
— Spiritus r 80⁰½⁰e locc ohne Faß 20% bz., leihweiſ. 
Geb. 20% bz., r Nov. 19 ¼ 20 Ag. bz. u. B., 19% G. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 6½ A, Nr. 0. u 1. 
6% — 6 %, Noggenmehl Nr. O. 5½ — bh A, Nr. 0. 
u. I. 51 4% A bz. Pr Ek. unverſteuerct. 

Breslau, 11. Nov. Rothe Kleeſaat bei ſchwachen 
Offerten feſt, 12—15—15½% g. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 11. November. Wind: Weſt. 

Angekommen: Boe, Löven, Stavanger, Heringe. — Wilken, 
Adelheid u. Bertha, Neweaftle, Kohlen, nach Memel beſtimmt. — 
Mohring, A. Philipp. Dyſart; v. Wyck, Dageraad, Tayport, beide 
mit Kehlen. — Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — Zielke, 
Electra, Briſtol, Salz, nach Memel beſtimmt. — Büge, Fremad, 
Petea, Holz, nach Hull beſtimmt. — Zimmermann, Skeleftea, Sö⸗ 
derham, Holz, nach Kiel beftimmt. — Pay, Bella, Hub diksvall, 
Holz, nach London beſtimmt. — Jahn, Zuriel, Riga, Holz, nach 
Palhude beftimmt. 

Den 12. November. Wind: Norden. 

Angekommen: Futterer, Louiſe, Grangemoutb, Kohlen, nach 
Memel beſtimmt. — Weſterlund, Hoppet, Pitea, Holz, nach Apen⸗ 
rade beftimmt. — Paulſen, Jardel, Skeleftea, Holz, nach Paim- 
boef beftimmt. — Olſen, Orwater, Skeleftea, Holz, nach Grimsby 
beſtimmt. 

Ankommend: 1 Bark. 

Auf der Rhede zu Anker: 15 Schiffe. 

Thorn, 11. Nov. 1867. Wafſerſtand: + 2 Juß 8 Zoll. 

Wind: W. — Wetter: trübe. 


Stromauf: 
Bon Danzig nach Warſchau: Trunk, Lindenberg, Cement. 
0 Stroma: L. Schfl. 
Kriegſtein, Woldenberg, Plock, Danzig, Goldſchmidt's 


Söhne, 6. 13 Weizen, 16 Rogg. 
Mattheſtus, Mejerezyk, do., do., Dieſ., 1. 15 Weizen, 

20 L. Roggen, 8 56 Rübſ. 
Grasnik, S. Since, do., do., Damme, 5. 30 Rogg., 18 31 Rübf. 
Woſikowski, H. Fränckel, Dobrzykow, do., Normann, 19 Rogg. 
Juſt, Epſtein, do. do., Schlutow, 19 32 Rogg. 

erſ., Lutter, Trzemesno, do., Makowski, 3. 8 Welz., 

1. 11 Rogg., 2 15 Erbſ. 
Neumann, Salzmann, Wloclawek, do., Saltzmann, 

16. 20 Weiz., 7 L. Rogg., 12 Schfl. Gerſte, 3 15 Rübſ. 


Schmidt, Berth. Neumann, do., do., Steffens Söhne, 
26. 28 Wei 


b eiz. ogg. 
Guhl, ener 1 Oberfeld, Plock, Berlin, Ginsberg, 25 50 Rab 
Paarmann, Gebr. Peretz, Wloclawek, do., Seligſohn, 25 29 Rogg. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteborologiſche Beobachtungen. 
ei 
8 


Wind und Wetter, 
11 1 26 


N. mäßig, bewölkt. 
12 8 833720 | +19 | RN W. fla 
121 840,07 | + 40 


u, do. 
N. mäßig. bell und leicht bewölkt. 


Concert. 

Die Symphonie ⸗Concerte der Buchholz'ſchen Capelle erfreuen 
ſich unausgefept einer regen Betheiligung Seitens des Publikums; 
ein ſicheres und erfreuliches Zeichen nicht allein für den guten Ge⸗ 
ſchmack der Concertbeſuchenden, ſondern auch für die guten Leiftun⸗ 


age brachte uns, wenn auch keine Novftät, doch eine fo vorzü 

Auswahl älterer Sachen, daß die Stimmung des Publikum von 
vorn herein eine animirte war und woehlverdienter Applaus dem 
Orcheſter, dus mit voller Hingabe bei der Sache war, bis zum Schluß 
zu Theil wurde. Die ſchwundvolle Ouverture zu „Die luftigen Weis 
ber von Windſor“ von Nicelai die Meditation von dem Altmeifter 
Seb. Bach und die grandiöſe Ouverture zu „Ray Blas“ von Mens 
delsſohn füllten den erften Theil des Programms aus. Sämmtliche 
Piecen wurden mit Präciſion und feiner Nüanelrung, ohne übers 
tatebene Effectbaſcherel, dem Ohre woblihnend zur Ausführung ges 
bracht. Den 2. Kheil des Programms machte dle D-dur-Sympbonie 
No. 2 von Beethoven, ein Werk, welches an die einzelnen Kräfte 
des Orchefters bedeutende Aniprüche macht. Die Ausführung be⸗ 
zeugte ein fleißiges Studium und richtiges Auffaſſen der Idee des 
großen Meiftere. Der Schluß des Concerts, Symphonie G-dur 
No. 6 (mit dem Paukenſchlage) von Haydn, wurde gleichfalls ohne 
Tadel zu Gehör gebracht. Dem Hrn Buchholz ſchließlich unſern 
Dank für fein Beftreben, die klaſſiſche Muſik in unſern Mauern zu 
pflegen und zum Eigenthum aller Muſtkfreunde zu machen. 


r. 


Kleine Flügel des Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
Herrn Ernſt Kaps in Dresden 

125 ich ſeit einem Jahre in meinem Magazin vorräthig und er⸗ 

aube mir dieſelben zur Anſicht und zum Vergleich mit andern vor⸗ 

zuͤglichen Fabrikaten 


erſelben Größe dem muſikali bi Pi 
e 5 ſikaliſch gebildeten Pu 


ee Hugo Siegel, 
ianoforte- Fabrifant und Magazi 
E - fie ber bisch Heiligegeiftgafie Nox 18 zin, 
ür die Familie des Fiſcher Martin Eicke und den Fiſcher 
F Dieſterbeck ſind bei uns 7 den T. u 5 
T. T. 2 % Comm. Rath Goldſchmidt 5 % Lampe 10 fe, 
Töplig 5 %, Jeel 5 3, Petihow u. Co. 6 %, J. S. Keller 
5, K., 8. W. F. 5 B. 1 , Dr. Dehlichläger L, Marie 
Lietznann 3 .., im Ganzen 40 . 10 Gr Fernere Gaben 
nimmt gern entgegen Die Expedition dteſer Ztg. 
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en der Capelle. Das 4. Sympbonie- Concert am vergangenen Frei. 


ei 


Dansig, 
(9489) 


Geburt 
den 


Mitte, 


es munteren Knaben etfteut. 
12. November 1867. 


Eduard Sternfeld und 


Beschluss. 


Der Concurs über =; Vermögen des Kauf: 
manns Eruſt Rober 
Eruſt aer 


Maſſe beendigt. 
Danzig, de 


Königliches S 
Bek 


r Verpachtung des abe und 


charias (Fi 


n 30. October 1867. 

3 und Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 

d 


Hau Gemülls ſteht e den 23. No⸗ 


vember er., um 


11 Uhr 


Verpachtung ſtattfinden ſoll, einzuſehen find, 
. Danzig, den 12. November 1867. (9484 


Die Feuer-, Nachtwach⸗ und Straßen⸗ 
wu 8 3 


1 
15 


mwungen, ſowo 
der 


Muskelſchw 
ſucht, Asthma, 
Penſionai 


Zur Behandlung kommen alle Verkrüm⸗ 


tremitäten. 5 
chroniſchen Kranfheiten, 4 
Gicht und Rheumatismus, chroniſche Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, Nervenkrankheiten, allg. Ri 
2 äche, Veitstanz., ; 

4 Bleihju b Dispoſition zur Lungenſchwind? R% 


— . alle 


und Hämorrbofdalkrankheiten. 


5 Bedingungen in der Anſtalt Aufnahme. 
a Preis 15 25 


Arzt und 


e 


Aortiopedisch Eat i 


Heilanstalt zu Danzig, 
Lauggaſſe No, 38. 


hl der Wirbelſäule, als 5 & 


Ferner kommen zur 


Epilepſie, 


Lähmungen, Menſtruations⸗ Ki 
ire finden unter billigen 


Funck, 
Direchor ber Anſtalt. 


A. Habermann, 
Runfl⸗ und Muain dee 


Gr. Scharrmacherg. 
ihlreichem Abonnement zu gün⸗ 
Me Bedingungen. (5853) 


empfiehlt ſich i 


Vollſtändig aflortirtes Lager neuer Muſikalien. 


— S. Modes Verlag m en — 


der Gicht unddes des R 
a matismu 8, 


mere Aerztliche eiſung, 

dieſe und ider 1 entſpringende Leiden, 
wie Kreuzſchmerzen, 
ſchmerzen, Ohrenleiden, 


Schlaf, 
ae Pero 
Ohnmacht, 

Mit An 
(9483) 
Be. u haben 
Th. Anl 


agenſchwäche zc. ficher, leicht 
und a 105 zu beſeitigen 


" Preis 74 Sgr. 


11 huthı, . No. 10. 


then 
on 18 2 2 
La „Flüsse, Keyf⸗ 
been Schwindel, 


e Sod⸗ 
ondrie, Reroentrantpeiten, 


N 
gabe der Heilmikte J. 
n Dr. Ch. 88 © 


u in allen Buchhandlungen 
in Danzig namentlich bei 


— 


tendelsfobn, 8. Heft, Sede 


ohne Worte! o 


102. 28 Sgr. 


ach . 5 Werk) 
und zu a der Buch: und Mu⸗ 


No. 40. 1 
eee e 


ſikalienhandlung von Constantin 
Ziemssen, Lauggaſſe No. 35 und 
Theodor Eisenhauer, 


57 


— 


De ‚Untegeiginte empfiehlt ih ihre ſeit 40% 


ſtehen (94 
Leihbibliothet für die Jugend 


den geehrten Eltern zur Beachtung ganz N 


Abonnementspreis 


für ein Buch jährlich 1 


halbjährlich 17% %, vierteljährlich 10 n, mo⸗ 


natlich 5 % 


Constantin Ziemssen, 
Buch⸗ nr Mufifalienhandlung. el 


eben tr afen ein! 


Schiller's Tum che Werke für 


12 Bde, eleg. 
Auswärtige p. 


Ferner 
Schiller's ausgew. 
ſämmtl. 
Goethe's ausgew. 
Leſſing's 


N er 


Nationalbi hliolhet 
Rückert's Werke, à 


1 Thlr. 

gebunden in 6 Bde. 2 3 
oſtauw. vom 29. Oeto⸗ 
er 1867. (8906) 

ſind ſtets auf Lager: 

Werke, = A. a 2 Sr. 


— — 


2% 
Werte, 15 E a 2 145. 


9. geb. 1 62 


— 


ele 
Neuss 
Lfr. 8 Gen 


Körner's Werke, à Lfr. 21 


Shakeſpeare's 


Werke, a Chr. % Ar. 


Heine's ſämmtl. Werke in 54 L à 5 Au 
Constantin Ziemssen. 


En 2 


A — a einjähriger fran 
Nee, e un 10. Detem 


mitta 


Auction 


ambonillet⸗ 
mber u 160% 


neMellentin b. Pyritz in 1 Bonmem) 


e 
Ein Gärtner wünſcht eine Ste 5 . en 


8 No. 20, 2 Tr. h. 


(9501) 


8.3 Uhr, wurden e len, 


t Za irma 
) m durch 198% * 


i 


Vormittags, auf dem 
Rathhauſe im I. Bureau ein Lieitat ons⸗Termin 
an, wo vorher die Bedingungen, unter denen die 


A, EU 


Danzig 


bonnement & 25 He 


Fetten Räucherlachs Zehen 


8 Cafe Germania, Breitgaſſe 128129. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß heute mein Ueues Billard mit franzäſiſchen 


Spiralfeder⸗ e aufgeſtellt wurde, und empfehle daſſelbe den Herren Billard⸗ 


pielern zur gefälligen Benutzun 
. 8 en Germania, a 128129. 
(9475) & 


. = geen 


üte a 206 u. 3 Thlr., 


= Fer Auswe 
e u. seidenen 


0 Sgr. 
tem Sammet a Elle 1 Thlr. 10 & 18 
gr., Blumen, Federn und ſämmtliche Pußzgegenſtände. 


gaſſe 73, neben der „Awpothete. 


ER werden beſonders berüdhſchti t, Modelle gratis. 
an ee —— — — — — und Gig — — 1 


idene und Sammet⸗Kapotten mit Pelz 
ictoria⸗Sammet zu bach 1 Thlr. Ur 


an ach, Lan 


bene un Baretts für Damen und Kinder, Merino⸗Kapotten à 1 Thlr. 1 


| Sud ı eue Sendungen il mein Lager in Stoffen 


für licherzicher, ganze Anzüge, Beinkleider und Wehn 


aufs Reichhaltigſte ſortirt, und empfehle ich mich bei billigſter VE 


Sur Anfertigung ſämmtlicher Kleidungsſtücke. 
pr. Cassa 4 pCt. ‚A. Kleefeld. 
(0510) _ 


— nn 


" Calendarium perpetuum 


Ein kleiner 1 Kalender von Metall, echt 4% > 
vergoldet, an der Uhrkette tragbar, zeigt auf der einen 5 
Seite den Monat, den Sonnen-Auf⸗ und Unter Woch die Tages 
2. und Nachtlänge, auf der anderen Seite die ? entage und 
den Datum genau an, und es darf die erſte Seite nur ein⸗ 
mal monatlich, die zweite Seite ide Ar nur einmal geſtellt 
werden. Die Leipziger Illuſtrirte ae hat dieſer neuen 
Art eines Kalenders eine ausführliche Beſprechung gewidmet. 
Aufträge von Auswärt werden prompt Inn 


0500 Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Wein⸗Aucetion. 


Dienſtag, den 19. Novbr. 1867, Vormittags 10 
Uhr, werden die Unterzeichneten in dem Keller des Han⸗ 1 
ſes Jopengaſſe No. 10 in öffentlicher Auction gegen 
baare Zahlung an den Meiſthietenden verſteigern: 

circa 300 Flaſchen Rothwein und Rhein⸗ 


wein, | perß 1 renommirte Marken, in 


nen: 2 


8 — 


verſchied. Sorten Rheinweinc, 
Far Roth⸗ und Weißweine. 


0000 Gerten rlach. Ehrlich. 
Dampfer. Verbindung Austern 


E. J. Aycke & Co. 


empfehlen J. 4 Co. 


5000 Fl. Rheinweine. 


Von einer alten renommirten Weinhandlung 
empfing a 5000 Gef äftsauflöfung zum ſchleuni⸗ 
gen Verkau ; Rheinweins vom Jahr⸗ 
gang 1865 in ganzen und halben Flaschen. 

Ich empfehle dieſen vorzüglichen edlen Jahr⸗ 
gang Kengern, vollſtändig flaſchenreif, zu nach⸗ 


Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, 1. 
1 8 den 14. dss. von hier nach Stettin. 
Näheres bei Ferdinand Prowe. 


Tanzunterrichts-Anzeige. 
Die dritte Colonne meines Tanzunter- 
richts beginnt Dienstag, den 26. No- 
vember in meinem Salon Brodbänkeugasss 
No, 40. Anmeldungen nehme ich täglich in den 


Vormittagsstunden entgegen, (503) jteb enden Preiſen: 
E. Torresse, Niersteiner & Fl. 14 Sgr., 
Leude der Tanz- u. Fechtkunst. Mofelblümchen 2 Fl. 20 Sgr., 


eiſenheimer a Fl. 22½ Sgr. 
G re ſowie — von auͤßerhalb 


Petroleum, allerfeinste Quali- 
werden per Poſtnachnahme effectuirt. 


tät, bei 0695 
E 
d 


Carl Schnarcke, „„ r 
Brodbänkengasse No. 47. eo s Se An 
Befte Kamin: und Nußkohlen , Wein- Verkauf. 


offerist Mehrere taufend Flaſchen gan 


feine tothtveine . 79 r 


5 35. Fee 


E. A. Lindenberg, 

(8543 ) Jopengaſſe No. 66. 
Neue Zuſendung von fein⸗ 
ſter Brannſchweiger Cervelat⸗ 
und Leber: Trüffel: Wurft er: 
hielt und empfiehlt 
(9518) W. J. Schulz, Nudel. e 


Neue holländ. Heringe, beſte 
Qualität, in / und "/s2-Gebinden, 
ſowie einzeln empfiſhlt billigſt 
0510 W. J. Se hulz, Ne 


Weichſelne unaugen, 
vu echo 37 — 9 96 = 2 5 85 


ae 8 RR u. 3 
Holzmarkt No. 3. 4 


95 
Ele 


550 wird gemacht Beutler Venllerzafſg No. 1 17% 


wei vorzüglich erhaltene . 
Patent⸗Flügel find Langgaſſe No. 35 
billigſt zu e e bes (9453) 


| ucht ne Geber. 2. d. 1 unt. 1.20 0.9512. 
Fin prattiicer, wohl empfohlener unverhei⸗ 

Ei WirthſchaftsInſpector findet ſoſert 

friſche Mice die die Saiſon 685165 i aber a 8 n . J. ein ſof 


die 
AR m 
EN det unter Nachnahme Artſcha fir 8 Prauſt. 9515 


Brunzen's Seefiſch Bandlung, Fiſchmalt 38 


Wald 494 Nrg., 35 Mrg. Torſſtich, Ausſaal 


Engagement in 
) 


Guts-Derkanf. 
danem an Tr 180 I a en 300 R. 


120 Schffl. Weizen, 300 Schffl. Roggen, 4 Schffl. 
Rübſen; Inventarium 40 Stück Pferde, 8 
Ochſen, 18 Kühe, 0 St. Jungvieh, 2000 St. 
Schafe ꝛc.; todtes aue Kren vollſtändig und 
neu; sämmtliche Gebäude find neu, am Wohn⸗ 
haus ein 000 wi „ „Eopetbetenfchulben nur 
Landſchaft 25 eſitzung iſt ſeit 100 
Jahren in einer ce gami und ſoll ſchleunigſt mit 
ganzer Ernte und allem Zubehör für 140,000 
e bei mäßiger Anzahlung verkauft werden. 
Alles Nähere un F. A. Deſchuer, Heiliges 
geiſtgaſſe No. 9 9497 
Fe altes im Mittelpunkt der 
Stadt belegenes reinliches Geschäft 
soll unter günstigen Bedingungen abgetreten 
werden, Reflectanten, welche eine Anzahlung 
von 1500 Thlr. zu leisten im Stande sind, be- 
lieben ihre Adresse sub No. 9486 in der Ex- 
pedition dieser Zeitung einzureichen. 
in Bine in der lebhaft. Gejerd der langen 
Brücke gelegen, in dem feit 12 Jahren ein 
erreugarderdbe⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben worden, das außer 2 Läden noch eine 
e ee hat, die ſich Vorder 
als wie bisher verwerthen läßt, iſt für einen 
civilen Preis bei 3⸗ bis 4000 Tblrn. An ahlung 
aus freier Hand gu verkaufen. Gefälli ei er jem 
find unter No. 9315 in der Exped. dieſer 
tung ahzugeben. 


. 
Geld auf We hie! au 95000 


n 3 No. 2 


ſebr ſichere ländliche Hypothek a 63 ſollen 
ſchleunigſt mit damno cedirt werden. Adreſ⸗ 
ſen in der Exped. d. Ztg unter No. 9472 


— —.— 2 1 
13,000 Thlr. . Bl 
m 
RES auf Tändf., unbedingt ſicheke Grumbitäde 
u haben N N ee Nöpergaft, e E 
ormitt. v. i Uhr 94%) 


Jreiswürdige 
haar Hofbehu n und Fl ermühlen habe 


roßer Auswahl an der Hand zu verkaufen. 
Ankh lüge und Bedingungen find in meinem 
Bureau erſichtlich. 9508 


. laugweri, Poggenpfubl 05 8 
— Beute Abend 


Königsberger Runder 
C. H. Kiesau, rg 
— * ig. — 


reihe Bethe 4 2 wird Abele 
Danzig, den 9. 3 . 


5 Ze 


Turu⸗ und ind Fechk⸗L Bern. 


Zu den Turnübungen der neuerdings ein 
richteten Altersriege werden noch gef. . 
trittserllärungen jeden Montag u. Dounerftag 
Abends von 8 Uhr ab, im Turnlokale der Feuer⸗ 
wehr auf dem Stadthofe entgegen genommen 
vom Vorſtande. (9346 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, d. 14. d. M.: Vortrag 
des Herrn Jacobſen über Hütteninduſtrie, 
als Fortſetzung feines Vortrags über Induſtrie. 
Die Bibliothekſtunde au aus. (9498) 

Der Vorstand. 


Felonke s Etablissement. 


Mittwoch, 13. November: 3 
Zum Beſten der n Familien 
der bei den Rettungsverſuchen verun⸗ N 
glückten Fiſcher Martin Eicke und Johann 
Dieſterbeck aus Weichſelmünde: 


Grosse Extru-Narstellungu. Canrert, 


ausgeführt von der Braatz ſchen Geſell. 
ſchaft, dem ee sugag irten Künſt⸗ 
lerperſonale und der Kapelle. 

Anfang 6 Uhr. Entrée 5 und 71 Sgr. 

Zu dieſem we 4 Concert bat ſich Herr 
Muſikmeiſter Keil und die Kapelle des 1. König⸗ 
lichen Leib⸗Huſaren Regiments No. 1 bereit ers | 
klärt, freiwillig mitzuwirken. f 

Im Intereſſe der nothleidenden Sanatlien 
jener edlen Meuſchenfreunde bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch . E. J. Selenke 


Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, Bi 13. Novbr. (II. Ab. No. 18); 
Der Talisman. Poſſe mit Geſang in 5 Acten 
von Neſtroy. Meran 
„welcher d. 17. in Danzig ſein wollte 
De 11. 1 14. von mir Nachricht wünſcht, 
erhält einen Brief poste restante unter ſeinem 
Buchſtaben. (9489) 
Die in der „Danziger Zeitung“ unter No. 4525 
und 4525 gemachte Anzeige, daß Captain 
. H., Jacobs, Schiff „Marge, feine Gelder 
einzuziehen, noch Abſchlüſſe nicht mehr bei ſugt iſt. 
abzuſchließen, nehme ich zurück. Capflain a 
ift demnach befugt für ſein Schiff fernere Fracht⸗ 
Contrakte üs und Gelder einzuziehen. 


G. en, 
Yorke der er Müisheber des 
Schiffes „Ma En 
5 5 Der Herr, welcher heule früh un⸗ 
b̃eſugter Weiſe auf den Namen 
„Nahgel“ die Adrefien No. 9002 aus ber — 
bition der Danziger d Zeitung hat abholen laſſen, 
wird erſucht, die Briefe ſoßer zurück zu ſchicken. 
en nme en nn nn nn 

Druck un? 3 von A. W. Kafemann 
n Danzig. 


